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Beilage zu Ur . 2tz7 der Aarlsruhee Zeitung .
Miitwoch, 3t . Juli 1889 .

Der badische Staatshaushalt in den Jahren !
1866 - 1889 .

Seit den hervorragenden literarischen Leistungen Regenauers
haben die Einrichtungen und Ergebnisse des badischen Staats¬
haushaltes keine ausführliche Bearbeitung gefunden . Zwar
hat es an einzelnen Versuchen auf diesem Gebiete nicht ge¬
fehlt . So enthält das vor Kurzem im Bielefeld 'schen Verlag
erschienene umfassende Sammelwerk „Das Großhcrzogthum
Baden " in knapper Form eine übersichtliche Beschreibung der
Behörden der staatlichen Finanzverwaltung , der Staatsausgaben
Und der Einnahmequellen ; der Erinnerung an den vor fünfzig
Jahren erfolgten Beitritt des Großherzogthums zu dem deutschen
Zollverein verdankte sodann eine sehr fleißige und belehrende
größere Arbeit des Geh . Finanzraths Kirsch über die Organi¬
sation , Geschichte und vielgestaltige Thätigkeit der badischen Zoll¬
verwaltung ihre Entstehung ; auch hat das von Prof . vr . Schanz
in Würzburg herausgegebene „Finanzarchiv " einige verdienstliche
Aufsätze über Gegenstände der badischen Finanzverwaltung ge¬
bracht . Immerhin handelte es sich dabei um Darstellungen , die
wegen ihrer enchklopädischen oder monographischen Form nicht
mit den im Eingang erwähnten Arbeiten in Vergleich gesetzt
werden können . Ihnen reiht sich nun , auf breiterer Grundlage
aufgebaut , in würdiger Weise ein unter obigem Titel soeben *)
erscheinendes Buch an , das den Professor der Nationalökonomie
an der Freiburger Hochschule , vr . Eugen v . Philipp ovich ,
zum Verfasser hat .

Der Verfasser , der erst seit wenigen Jahren dem Lehrkörper
der genannten Hochschule angehört , hat sich augenscheinlich dem
Studium unserer Einrichtungen mit Eifer und Erfolg hingegeben ,
und wir freuen uns feststellen zu dürfen , daß es ihm im Großen
und Ganzen wohlgelungen ist, das Wesentliche der Erscheinungen
und Erfahrungen , die ihm aus dem reichhaltigen Stoff der Land¬
tagsdrucksachen rc . entgegentraten , mit sichtender Hand zu einem
lichtvollen Bilde zusammenzufaffen . Von dem trefflichen Werke
Regenauers über den badischen Staatshaushalt (Karlsruhe , 1861)
unterscheidet sich die besprochene Schrift nach Anlage und Durch¬
führung in doppelter Richtung . Ihr Verfasser verzichtet einer¬
seits auf eine eigentliche, svstematische Darstellung der badischen
Finanzverfaffung , namentlich also der Behörden und ihrer Ge¬
schäftsaufgaben , der Einrichtungen etatrechtlicher Natur ( Budget .
Kassen - und Rechnungswesen , landständische und Verwaltungs -
kontrole rc ) , der Entstehung und Wirksamkeit der Landessteuern
im Einzelnen . Indessen hat Prof . v . Philippovich seine Vertraut¬
heit mit dem badischen Steuerwesen an anderem Ort , durch seine
„ Einleitung " zu einer von dem gleichen Verlag veranstalteten
Handausgabe unserer direkten Steuern , hinreichend bewiesen . Die
äußere , formelle Ordnung des Finanzwesens hat der Verfasser
zwar insoweit in seine Darstellung einbezogen , als es ihm zum
Verständniß des Uebrigen nöthig erschien ; von einem weiteren
Eindringen in diese Materie oder von einer lehrhaften Abwand¬
lung derselben , die ja auch gar nicht im Plan lag und die immer¬
hin eine große Bekanntschaft mit der Technik und Praxis unserer
Finanzverwaltung voraussetzen würde , war erklärlicherweise abzu -
fehen . Andererseits aber bietet unser Buch , was man bei Re -
genauer vergeblich suchen würde : die kritische Erörterung
der finanzpolitischen Momente in der Entwicklung unseres
Finanzwesens . Das Regcnauer 'sche Werk ist zur Zeit seines Er¬
scheinens und noch geraume Zeit danach ein mustergiltiges Lehr -
und Handbuch gewesen , ausgestattet mit allen Eigenschaften , nicht
nur den Gelehrten , sondern auch den im öffentlichen Leben thätigen
Bürger und den angehenden Beamten in die Einzelheiten unserer
Finanzverfassung und Finanzverwaltung einzuführen . Das uns
jetzt vorliegende Buch dagegen wendet sich , vielleicht nicht absicht¬
lich , aber nach der ganzen Art der Darstellung vorwiegend an

* ) Freiburg i . B . 1889 . Akademische Verlagsbuchhandlung von
I . C . B . Mohr ( P . Siebeck ) . XIl . u . 263 S .

Tante Hauptmann .
24 ) Von Th . Almar . (Fortsetzung .)

Valeska 's Bitte , bald einen Brief von der alten Dame zu er¬
halten , blieb lange Zeit unerhört . Viele neue Briefe waren von
ihr abgesandt worden , die Antwort blieb aus . Mit jedem Tage
vermehrte sich ihre Unruhe und schon wollte sie , Alles vergessend ,
an Martha von Schellen oder deren Verlobten schreiben , als an
demselben Morgen ein Brief mit der lieben bekannten Hand an¬
kam . Bebend vor Freude und Hast , erbrach sie das Couvert ,
wurde aber beim Lesen marmorbleich , der Brief lautete :

„ Mein geliebtes Kind , Deine Unruhe um mich sollte mir Be¬
weis genug für Deine Liebe sein . Ich war sehr krank und glaubte
schon , dieser müde Körper würde sich nicht mehr erheben . Aber
ich betete zu Gott , daß er mich noch für Dich erhalte , und mein
Gebet hat Gnade vor seinem Throne gefunden . Doch Mädchen ,
muß ich nur immer für Dich zittern ! Du grausames Kind ,
warum erringt meine Liebe, meine Sorge für Dick , nicht Dein
volles Vertrauen ? ! In schwerer Stunde entriß ich Deinem ver¬
schlossenen Herzen das Geheimniß Deiner damaligen Liebe zu
Robert , im Glauben , es sei Dein tiefster Schmerz . Du hast
mich getäuscht , Deine Liebe zum Jugendfreunde war damals
nicht die größte Wunde Deines Herzens , Du verbargst blutendere
vor mir . Aus Deinen Briefen , aus zerrissenen unklaren Worten
will ich Dir jetzt sagen , was Du mir zu verbergen strebst : Der
sterbende Großvater hat Dir vertraut . Du seiest nicht sein Kind ;
aber er hatte Dich ausgenommen , weil Deine Eltern Dich Deinem
Schicksale prcisgegebcn . Widersprich mir , wenn Du es kannst.
Deine Trauer , Deine Bitterkeit zeigte sich erst nach dem Tode
tzes alten Mannes , den Du nie mehr Großvater nanntest , er
war Dir nur der Greis . Das Alles brachte mich endlich dahin ,
Dein Geheimniß zu erforschen . Doch ich will meinen Schmerz ,
daß Du mir kein Vertrauen schenkst , jetzt zurückdrängen , um als
Deine einzige , wahre Freundin Dich vor einem Abgrunde zu
warnen , der vor Deinen Augen mit Blumen bedeckt ist ! Baleska »
Du bist auf einem gefährlichen Wege , gehst dem Pfade entgegen ,
mm schuldig durch Jrrthum zu werden . Die Anhänglichkeit zu
dem Manne Deiner Herrin kann Dich in das Verderben führen !
Verlaß jenes Haus , verlaß München und kehre zu mir zurück !
Wäre Werner von Horst in Deiner Nähe , dann würde ich die
Rufe nicht an Dich ergehen lassen , nicht für Deine Zukunft bangen .
Er ist der Starke , der Dich fchützen könnte . Ach, welchen schönen
Hoffnungen ergab ich mich doch » als ich Deine Freundschaft zu

solche Leser, denen der Stoff nicht mehr fremd ist , und verschafft
ihnen den Genuß einer in leicht flüssigem Stil gehaltenen Schil¬
derung der Umstände , unter denen in den letzten zwanzig Jahren
unser Staatshaushalt sich entwickelt bat ; der organischen Grund¬
lagen desselben, auch fpweit sie einer früheren Zeit entstammen ;
endlich des heutigen Zustandes der badischen Finanzen nebst einem
Ausblick auf ihre nächste Zukunft , namentlich in ihrem Verhältniß
zu den Reichsfinanzen . Das Buch gibt uns also , um einen Ver¬
gleich zu gebrauchen , nicht einen exakten , trockenen Grund - und
Aufriß des Gebäudes , aus dem sich etwa der Neuling über Ein¬
zelheiten oder Zahlenangaben einen bereiten Rath erholen könnte ,
fondern eine Reihe frisch und geistvoll aufgefaßter Gemälde , die
dem Kundigen mancherlei Anregung gewähren und auch andere
Leser leicht zu weiterem Vertiefen in den Gegenstand veranlassen
können .

Der Verfasser hat seinen Stoff in drei Bücher gegliedert . Im
ersten Buch behandelt er den Staatshaushalt in den Jahren
1868/69 , bespricht darin nach Erledigung einiger allgemeiner
Gesichtspunkte die damalige Organisation der Staatsverwaltung
und die Ausgaben der einzelnen Ministerien , den Staatsauf¬
wand nach seinen verschiedenen Zweckbestimmungen , insbesondere
jenen für Personalbedarf ; ferner die Einnahmen der allgemeinen
Staatsverwaltung in ihrem gegenseitigen Verhältniß , endlich die
Entwicklung und finanzielle Bedeutung der ausgeschiedenen Ver¬
waltungszweige und der Amortisationskasse . Das zweite
Buch führt uns die Veränderungen vor , welche die verschiedenen
Theile des badischen Staatshaushaltes von 1869 bis zur Gegen¬
wart erfahren haben . In durchweg durchsichtiger und gut les¬
barer Darstellung wird zunächst der Einfluß geschildert , den die
Gründung des Deutschen Reiches und der deutsch-französische
Krieg auf den badischen Staatshaushalt geübt haben ; es werden
sodann die vielfachen Wandlungen beschrieben , welche im Ver¬
lauf der hieran sich knüpfenden Entwicklung in !̂ r Behörden¬
organisation , in den Ausgaben für die verschiedenen Staats -
zweckc und in der Ordnung der direkten und indirekten Steuern
eintraten ; namentlich die in den 1870r Jahren begonnenen , durch
das Einkommensteuergesetz von 1884 zu einem gewissen Abschluß
gebrachte Reform unserer direkten Steuern wird eingehender und ,
wie hier beigefügt werden mag , fast in allen Punkten anerkennen¬
der Würdigung unterzogen . Ein Ueberblick über die Entwick¬
lung der Eisenbahnen und ihre finanziellen Ergebnisse in den
letzten zwei Jahrzehnten , ein besonders lesenswerthes Kapitel
„Reichsfinanzen und Landesfinanzen " und eine Betrachtung über
die Bilanz des Staatshaushaltes in den Jahren 1872 — 87 be¬
schließen diesen Abschnitt . In der Einleitung des dritten
Buches , welches dem Staatshaushalt , wie er sich nach dem
Budget für 1888/89 darstellt , gewidmet ist , erwähnt der Ver¬
fasser das sog - Etatgesetz von 1882 und die dermalige Ordnung
der Budgetvorlagen ; er zeigt uns darauf die heutige Gestaltung
der ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben an Hand des
Staatsvoranschlags , insbesondere die Bedeutung der Ausgaben
für den Personalbedarf ( Beamtengesetz , Gehaltsordnung rc .) ; er
bespricht das gegenwärtige System der Landessteuern und die
Reformbestrebungen , die bezüglich desselben zufolge angeblicher
Ueberlastung einzelner Erwerbszweige laut geworden sind , sowie
den allgemeinen Charakter unseres Steuersystems , dessen Ver -
hältniß zu der Art und Weise der Besteuerung in andern deut¬
schen Staaten , die etwa wünschcnswerthe Fortentwicklung der
einzelnen Abgabeorten . Der Eisenbahnbau und die Eisenbahn¬
schuld, die Amortisationskasse und ihre heutige Aufgabe , der Zu¬
sammenhang der Reichs - und der Landesfinanzen und die allge¬
meine Lage des Staatshaushaltes werden auch für die neueste
Zeit einer sorgsamen , überall das Wesentliche und Charakte¬
ristische herausgreifendcn Erörterung unterzogen .

Indem wir so von dem Inhalt des gedankenreichen Buches
ein annäherndes Bild zu geben versuchen , unterlassen wir es ,
durch Anführung kleinerer Unrichtigkeiten , die dem Verfasser
unterlaufen sind, oder durch Geltendmachung von Bedenken , zu

dem edlen Manne entstehen und wachsen sab . Vielleicht glaubte >
auch er , Dir werther zu sein , als infolge der Entfernung von !
Dir vergessen zu werden !" ^

So ging der Brief in Ermahnung , Bitten und auch sanften
Vorwürfen weiter und das Mädchen vermochte ihn nur mit Mühe
zu Ende zu lesen. Es bedurfte mehrerer Tage , ehe sie sich von
dem Entsetzen des Unerwarteten so weit erholt hatte , um durch
äußere Ruhe ihren Kummer vor Denjenigen zu verbergen , von
denen jeder einzeln sie mit besonderen Gefühlen betrachtete . Aber
ihr Auftreten , sonst unbefangen und fest , wurde unsicher - Dies
selbst fühlend , blieb sie oft in ihrem Zimmer , vorgebend , daß sie
leidend sei , um dem Oberst ausweichenzu können , dessenfragende
Blicke ihr bis in der Seele wehe thaten .

Der Entschluß , das Haus zu verlassen , in dem sie so glücklich
gewesen , begann auch in ihr zu keimen , doch mit der Frage :
Unter welch ' einem Vorwände und wohin ? Wohl gab es einen
Ort , an dem sie für kurze Zeit Zuflucht finden konnte : das
Haus ihrer Reisegefährtin von der Heimath aus .

Die Dame war Witwe , hatte sie schon oft aufgesucht und auch
sie war bereits einige Male bei ihr gewesen . Aber sie hatte dann
immer einen jungen Mann , Neffen der alten Dame , dort ge¬
troffen , der sic zu ihrem Verdruß bald auszeichnete , und wie es
ihr schien , darin von der Tante unterstützt wurde . Nur ihre
Kälte hatte ihn bis zur Stunde vor einer offenen Erklärung zu¬
rückgehalten .

Würde er aber nicht kühner hervortreten , wenn sie bei seiner
Tante lebte ? Ihn dann abweisen , würde die Harmonie stören ,
ihu annehmen — Valeska -schauderte bei dem Gedanken , sich
einem Manne zu eigen zu geben , für den sie nichts empfand und
nie etwas empfinden konnte. — Und zu Tante Hauptmann zurück¬
kehren? Wieder bezahlte Dienerin kleinlicher Seelen werden ?
Nein , nimmer , das würde ihr Stolz heute nicht mehr ertragen .

In diesem Zwiespalte ihrer Entschlüsse beantwortete sie den
Brief der alten Dame -

„Ihre lieben Zeilen trafen mich wie ein Gewitter aus heiterem
Himmel ! Ihre Vorwürfe sind hart , aber gerecht .

Vielleicht bin ich zu entschuldigen , wenn ich selbst vor Ihnen
von meiner dunkeln Geburt schwieg ; mir die Qual ersparte ,
alles das wieder wach zu rufen , was meinen betäubten Ohren
ein Sterbender bekannte . Ja , ich bin ein ausgestoßenes , namen¬
loses Kind , das er weinend in einem menschenleeren Walde fand
und mitleidig aufnahm . Darum war jene Frau nur rauh und
bitter gegen mich , die ich für meine Tante hielt . Ich gehörte

denen der mit unfern Verhältnissen näher Vertraute wohl da und
dort Anlaß finden wird , unsere Anerkennung der interessanten
Leistung abzuschwächen. Nur in einem Punkte glauben wir
einen Vorbehalt machen zu sollen . — Es scheint uns nämlich ,
daß der sonst so umsichtige Verfasser das Gewicht der Gründe ,
welche nach seiner Ansicht fisii ^die Verbindung der Reichsfinanze «
und der Landesfinanzeu durch eine direkte Reichssteucr sprechen ,
viel zu hoch veranschlagt und die Schwierigkeiten , die der Ein¬
führung der von ihm empfohlenen Reichseinkommen¬
steuer entgegenstehen , gewaltig unterschätzt ; es wird genügen ,
in dieser letzteren Hinsicht zur Vergleichung auf die Organisation
und das Verfahren der Zollverwaltung hinzuweisen . Obwohl es
sich hier um eine sehr einfache, um nicht zu sagen mechanische
Manipulation handelt und namentlich die Feststellung der Abgabe
regelmäßig so gut wie keine Schwierigkeiten bietet , da sie nach
Beschaffenheit und Menge der einzuführenden Waare von vorn¬
herein bestimmt ist , hat man doch von der Gründung des Zoll¬
vereins an bis auf den heutigen Tag nöthig gefunden , weit¬
gehende Garantien dafür zu schaffen, daß bei allen Zollstätten
des Vereinsgebiets gleichmäßig nach den bestehenden Ge¬
setzen und getroffenen Vereinbarungen verfahren werdenden
Zolldirektionen sind zu diesem Behuf Reichsbevollmächtigte , den
Zollstellen Kontroleure von Reichswegen beigeordnet , die unter
Umständen Einsprache gegen das Verfahren der Landesbehörden
erheben und die Entscheidung der höheren Organe der Reichs¬
verwaltung herbeizuführen haben . Die hierin liegende Beschrän¬
kung der Autonomie der Einzelstaaten , denen nach der Reichs -
Verfassung die Verwaltung der Zölle zustcht , ist durchaus sach¬
gemäß und gar nicht zu entbehren und , was - die Hauptsache ist ,
sie erreicht ihren Zweck in der möglichst vollkommenen Weise .
Nun übertrage man in Gedanken diese , natürlich sehr zu erwei¬
ternde Einrichtung auf die Veranlagung einer Einkommen¬
steuer im ganzen Reich ; wir werden nicht im Einzelnen dar¬
zulegen brauchen , daß die Wirksamkeit einer solchen Einrichtung
stets eine unvollkommne bleiben müßte und daß sie , um auch nur
Einiges zu erreichen, nach der vraktischen Seite hin ein ganz
anderes Gesicht zeigen müßte , als die Kontrole der Zölle und
Reichssteuern . Allerdings wird diese letztere Erwägung , die
mehr auf dem Politischen als auf dem finanztechnischen Gebiet
liegt , von einem Theil derjenigen Kreise , von denen der Plan
einer Reichseinkommensteuer ernstlich, d . h. nicht als bloßes Agi¬
tationsmittel vorgebracht wird , nicht gerade als ein Grund gegen
den Vorschlag aufgefaßt worden ; allein der Verfasser des uns
vorliegenden Buches » der seine Ansicht selbverständlich ohne alle
Nebenabsicht , nur vom theoretischen Standpunkt des Gelehrten
dargelegt hat , wird uns nicht verübeln , wenn wir der Meinung
sind , daß ein Bedürfniß , das Verhältniß zwischen Reichs - und
Landesfinanzen zwischen Reichs - und Landesverwaltung durch
Einführung einer Reichseinkommensteuer nicht etwa zu verein¬
fachen , sondern noch weiter zu kompliziren , für jetzt und auf un¬
absehbare Zeit durchaus nicht vorliegt .

Indessen darf dieser Widerspruch , den wir den Ausführungen
des Herrn Professors von Philippovich in einem von ihm an¬
scheinend für wichtig gehaltenen Punkte entgegensetzen müssen ,
uns nicht abhalten , sein Werk als eine Bereicherung der badi¬
schen Literatur warm zu empfehlen - Wir sind überzeugt , daß
Niemand , der den Darlegungen des Buches mit Aufmerksamkeit
folgt , es aus der Hand legen wird , ohne da oder dort eine
dankenswerte Anregung zu weiterem Nachdenken erhalten zu
haben . cvx

Grogherzogthum Raden .
Karlsruhe , den 30 . Juli .

I ( Im Oberpostdirektionsbezirkc Karlsruhe )
haben während des II - Vierteljahrs 1889 folgende Personalver¬
änderungen stattgefunden :

i nicht zu ihr , ich war nur der Eindringling , der ihre Sorge , ihre
! Armuth vermehrte . Ich sende Ihnen das Medaillon mit den
! Bildern meiner mutmaßlichen Eltern . Der alte Mann fand es

damals in meinen Kleidern . Nehmen Sie es , denn mir sind
die Bilder verhaßt . Diese lächelnden Augen der Frau , diemeine
Mutter ist , flößen mir nur Schreck ein. Lüge , Verstellung und
Schein haben dieses schöne Antlitz entweiht . Gewiß hat diese
Larve des Lächelns , die ihre Züge hier verklärt , auch den Vater
beglückt, als sie ihm zuflüsterte : Fürchten wir nichts , ich habe
sie den Thieren des Waldes preisgegeben ! Fort , fort mit diesen
Bildern . denn mein Herz würde sich nur mit Gift anfüllen ,
würde ich sie noch länger betrachte. Jetzt , Tante Hauptmann ,
wissen Sie Alles , habe ich nun noch einen Platz in Ihrem Herzen ?
Aber , bei meiner Liebe zu Ihnen : versuchen Sie nicht , mich zu
trösten ; denn für solche Schmerzen gibt es keine Linderung ! "

Diese Worte waren an meine erzürnte , mütterliche Freundin
gerichtet und zögernd gehe ich jetzt zu dem über , was die strenge
Warnerin mir schreibt. Nein ? Tante Hauptmann , ich stehe vor
keinem Abgrund . Meine Verehrung , meine geistige Freundschaft
zum Oberst ist nicht jenes Gefühl , das mich zu Verirrungen
führen könnte» die das Leben einer Frau , an der ich nicht minder
hänge , elend machen würden . So viel Ruhe athmete ich in diesem
Vaterhause — ja , in dem Hause , das ich jetzt verlassen werde .
Ich bin stark. Noch weiß ich freilich nickt , wohin ich meine
Schritte lenken werde ; denn zurück zur Stätte meiner dunkeln
Vergangenheit kehre ich nimmer ; aber fürchten Sie nicht für mich ,da ich arbeiien gelernt habe.

"

Nachdem Valeska in dieser Weise vor der Einzigen ihr volles
Herz ausgeschüttet hatte , wurde sie um vieles ruhiger und trat am
andern Tage zur Freude des Obersten wieder ihre Pflichten an

Frau von Osten wurde leidend und Valeska pflegte sie. Aber
es schien, als ob beide Frauen ihr Wesen vertauscht hätten . Frau
von Osten war um des Mädchens schattenhaftes Aussehen be¬
sorgt , diese zitterte in der Kranken Nähe , mit dem Oberst zu
sprechen .

An einem Morgen war Valeska bei der Kranken und las ihr
vsr . Beide Hände lagen ineinander verschlungen und immer
näher zog die Kranke des Mädchens Hand ; da trat die alte Susi
ein und sagte mit ihrer harten Stimme :

„Der Herr Oberst lassen das Fräulein zu sich bitten ; es sind
Briefe angekommcn .

"
Bon dem bösen Blick der ihr unheimlichen Alten verfolgt , ver¬

ließ Valeska das Zimmer . (Fortsetzung fvlgt .)



Angenommen sind 1 . als Postanwärter : Daniel
Blum in Rastatt und Ludwig Kratz in Hockenheim ; 2. als Post¬
gehilfen : Karl Klotter in Neufreistett , August Moser in
Eppingen , Wilhelm Hofacker in Rappenau , Friedrich Schneider
in Eppingen , Johann Baptist Rüger in Lauda. Franz Zimmer-
mann in Großsachscn, Wendelin Kästel in Karlsruhe -Mühlburg ,
Stephan Ochmann in Lauda, Josef Huber in Oppenau , Gustav
Klohe in Tauberbischofshcim und Karl Schcer in Rheinbischofs-
heim ; 3 . als P o st a g e uten : Peter Eder in Seckenheim , Jakob
Beisel in Oberöwisheim , Michael Faulhaber in Diersheim , Wil¬
helm Keller in Mühlbach , Isidor Klaus in Roth , Wilhelm
Friedrich Bender l - in Eschelbach und Christian Dittus in
Wössingen.

An gestellt sind 1 . als P oft assisten te n : die Post¬
anwärter Bischofs in Ettlingen , Postel in Schwetzingen , Knöfel
in Tauberbischofsheim, RauPP in Wiesloch und Keil in Bruchsal,
die Postassistenten Ludwig Müller in Mannheim und Throm in
Mannheim ; 2 . als Telegraphenassistenten : Postver¬
walter Küster in Mannheim und Tclegraphenanwärter Lausch
in Mannheim ; 3 . als Postverwalter : die Postassistenten
F . A . Schmitt in Waldhof , Flegler in Linkenheim und Wunsch
in Ottersweier .

Die Postassistenten - Prüfnng haben bestanden : die
Postgehilfen Perino in Mannheim , H. Lipp in Mannheim ,
L . Braun in Mannheim , Reichwein in Heidelberg und I . Merkel
in Mannheim .

Freiwillig ausgeschieden sind : Postassistent O . W.
Müller in Mannheim , die Postgehilfen Lamerdin in Käfcrthal
und Schwörer in Weinheim, die Postagentin Vierling in Ottcrs -
weier , die Postagenten Heller in Eschelbach , Klein in Wössingen
und Wächter in Untergrombach.

Versetzt sind : 1 . der T e l e g r a. p h ens ekr et är v . Meyer
von Karlsruhe nach Heidelberg ; 2 . die Postpraktikanten :
Dittes von Mannheim nach Karlsruhe , Spillhagen von Baden-
Baden nach Karlsruhe , Müllenberg von Mannheim nach Gries¬
bach , Geißinger von Metz nach Mannheim und Kalb von Kassel
nach Baden-Baden ; 3. die Postassistenten : Fleck von Mann¬
heim nach Baden - Baden , Ahl von Baden - Baden nach Heidel¬
berg, Grimm von Karlsruhe nach Mannheim , O . Müller von
Merchingen nach Baden - Baden , Throm von Merchingen nach
Mannheim , Wunsch von Oftersheim nach Ottersweier , Leppert
von Ernstthal nach Karlsruhe , Hügel von Königshofen nach
Ernstthal , Ziegler von Pforzheim nach Mannheim und Schaab
von Karlsruhe nach Untergrombach; 4. der Postverwalter
Küster von Graben nach Mannheim .

< Baden , 29 . Juli . ( Schloßbeleuchtung . ) Gestern Abend
fand die vom hiesigen GemeinnützigenVerein veranstalteteBeleuch¬
tung der Ruinen des Alten Schlossesstatt. Dieselbegelang vollständig
und machte dem Veranstalter der HeidelbergerSchloßbeleuchtungcn,
Herrn Kesselbach , alle Ehre . Auf der Promenade vor dem
Konversationshause wartete ein großes Publikum des interessan¬
ten Schauspieles . Um halb 10 Uhr stiegen Signalraketen empor
und alsbald erstrahlten die Ruinen in magischem Zauberschein;
das wunderschöne Bild fand durch die bengalische Beleuchtung
des neuen Schlaffes und der Villa Lobstein eine effektvolle Ver¬
vollständigung.
k ^ Vom Bodensee , 29. Juli . (Landwirthschaftliches .)
Das Einheimsen der Frühkartoffeln ist in vollem Gange ; die
Ernte ihrer Erstlingsfrüchte hat den Erwartungen bestens ent¬
sprochen . Die Kartoffelfelder stehen im Allgemeinen sehr schön
und stellen einen guten Ertrag in Aussicht. Das Beerenobst ist
in diesem Jahre reichlich gerathen. Eine große Bedeutung hat
auch auf dem Lande namentlich der Johannisbeerstrauch erlangt

. und kennt der Landmann den Werth gedachten Beerenobstes sehr
wohl. Es gibt nur wenige , denen die Verwendung der Johannis¬
beere in Bezug auf die Bereitung eines dem besten Weine ähn¬
lichen Haustrunles fremd geblieben . Daher kommt es , daß der
Anpflanzung und Pflege dieses Gewächses , das bei sorgfältiger
Behandlung und Düngung fast an allen Orten gedeiht , immer
größere Aufmerksamkeit zugewendct wird . Es gibt Besitzer , die
jährlich mehrere Hundert Liter Beerwein aus ihren Pflanzungen
erhalten , dabei es aber verstehen, an ihren Sträuchern eine er¬
staunliche Menge großer und vollkommener Früchte zu erzielen .
— Die Nachfrage nach Oelsamen ist eermalen sehr rege und
wird durch den raschen Preisaufschlag am deutlichsten dargethan .
Auf der Schranne zu Ravensburg belief sich die Hausse auf
1 M . 74 Pf . per Zentner . — Die jüngsten Viehmärkte in Möh¬
ringen , Radolfzell und Pfullendorf waren stark befahren und
fanden viele Käufe statt . Auf dem Bahnhofe zu Radolfzell
wurden IS Waggons mit Vieh verladen. Schwere Ochsen galten
bis 480 M . Per Stück, Läufer SO bis 100 M . per Paar , Ferkel
28 bis 38 M . per Paar .

Literatur.
vr . A. D . Miller , Professor am zahnärztlichen Institute

der Universität Berlin , hat bei Georg Thieme in Leipzig ein um¬
fangreiches Werk über „Die Mikro -Organismen der Mund¬
höhle " erscheinen lasten. Durch die neuere bakteriologische For¬
schung ist konstatirt worden , daß im Bereiche der Mundhöhle
mikroskopische Lebewesen eine für den örtlichen wie für den all¬
gemeinen Gesundheitszustand sehr bedeutsame Wirkung enthalten
können . Es unterliegt keinem Zweifel, daß nicht allein bei wei¬
tem die größte Anzahl derjenigen Erkrankungen der Zähne und
der angrenzenden Theile, für welche die Hilfe des Zahnarztes in
Anspruch genommen wird, auf die im Munde vorhandenen Pilze

zurückzuführen sind , sondern daß auch andere örtliche und allge¬
meine Erkrankungen der verschiedensten Natur auf dieser Ursache
beruhen . Der Verfasser macht nun den Versuch , unsere Kennt¬
nisse über das Wesen der Mundvilze . über Gährungsvorgänge
und krankhafte Prozesse , welche diese Mikro -Organismen im
Munde verursachen , sowie über ihre Beziehungen zu Krankheiten
entfernter Körpertheile und zu allgemeinen Erkrankungen darzu-
thun . Der Inhalt deS Werkes bringt hauptsächlich die Erzeug¬
nisse von eigenen Untersuchungen des Verfassers, die zum Theil
bereits in deutschen, englischen und amerikanischen Fachzeitschrif¬
ten Publizirt , zum andern Theil aber hier zum erstenmale mit-
getheilt werden . Eine chromolithographischeTafel und mehr als
hundert in den Text gedruckte Abbildungen veranschaulichen die
Schilderungen des Verfassers.
Deutschlands Einigungskriege 1864 — 1871 . Von Wilhelm

Müller , Professor in Tübingen . Vollständig in 10
Lieferungen zu je SO Pfennigen . Verlag von R . Boigt -
länder in Leipzig .

In der vorliegenden 3 .—S . Lieferung wird die Darstellung des
dänischen Krieges beendet und die nach dem Friedensschluß neu
beginnende Verstimmung zwischen Preußen nnd Oesterreich sehr
klar und anschaulich dargelegt. Dann tritt Verfasser in die
Schilderung des Krieges von 1866 und steht mit Schluß der 5.
Lieferung vor der Schlacht bei Königgrätz. Aus der Behandlung
des bisher Erschienenen geht hervor, wie sehr Professor Wilhelm
Müller der richtige Mann ist , diese Geschichte der deutschen
„Einigungskriege" zu schreiben, ein Buch, auf dessen Erscheinen
merkwürdigerweise18 Jahre gewartet werden mußte.

„ Allgemeine Geschichte des Alterthums ." Von Heinrich
Welzhofer . Zweiter Band . Geschichte des Griechischen
Volkes bis zur Zeit Salons . Gotha , Friedr . Andr . Perthes ,
1889 . Preis : 4M .

Dieses neue Geschichtswerk hat sich bereits durch den im Jahre
1886 erschienenen ersten Band Geltung und Anerkennung er¬
worben- Derselbe brachte das erste Buch : „Der alte Orient bis
zum Untergang des Assyrischen Reiches"

. Nach einer kurzen Ein¬
leitung wurde hier 1 . das Egyptische Reich , 2. das Assyrische
Reich behandelt . Letzteres umfaßt im Einzelnen : Babylonien,
Assyrien , Phönizier: , Israel - Der vorliegende zweite Band von
etwas geringerem Umfange enthält als zweites Buch die in elf
Kapiteln entwickelte Geschichte des griechischen Volks bis zur
Zeit Salons . Der Verfasser hat es mit dem besten Erfolge
unternommen, Re reichen Ergebnisse der neuern und neuesten
Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte des Alterthums dem
weiteren Kreise der Gebildeten in fließender , übersichtlicher und
ansprechender Darstellung ohne die Zuthat gelehrter Erörterun¬
gen und Untersuchungen zugänglich zu machen . Dem weiteren
Fortgange des wichtigen Unternehmens wünschen wir den besten
Erfolg .
Hilfsbnch für die Deutsche Literaturgeschichte zum Gebrauch

der obersten Klassen der Gymnasien und Realgymnasien.
Von Wilhelm Herbst » weiland Doktor der Theologie und
Philosophie , ordentl. Honorarprofessor der Pädagogik und
Direktor des pädagogischen Seminars an der Universität
Halle. Fünfte Auflage. Gotha , Friedr . Andr Perthes » 1889 .
Preis : 80 Pf .

Dem Verfasser vr . Wilhelm Herbst ist es nur vergönnt gewesen,
das kleine Buch , welches sich als ein wirkliches Hilfsbuch in
immer weiteren Schulkreisen erwiesen hat , bis zur zweiten , im
Jahre 1881 erschienenen Auflage fortzuführen . Von der dritten,
1883 erfolgten , Auflage an ist dasselbe von v̂r . H . Zurborg
herausgegeben worden, der sich der Neubearbeitung in pietätvollem
Eingehen auf die Grundsätze des verewigten Urhebers unterzogen
hat . Die wichtigste Aendcrung besteht in der Aufnahme eines
Abschnittes über die altdeutsche Literatur , aus welcher dem neu¬
hochdeutschen Theile entsprechend ebenfalls nur wenige der wich¬
tigsten Erscheinungen, diese aber einer eindringenderen, die wirk¬
liche Anschauung ermöglichenden Weise behandelt worden sind-
Auf die eingehendere Vorführung des Wesens und der Entwicke¬
lung der Heldensage ist ein besonderes Gewicht gelegt. Einleitung
und Schluß dieses ersten Tbeils sind nicht eigentlich zum Lehrstoff
bestimmt , sondern sollen in orientirender Weise dem Verständniß
des Haupttheils dienen .
Einführung in das Französische Civilrecht X »

xalvan ) und das Badische Landrecht ( sowie in das
Rheinische Recht überhaupt ) . Von vr . L . Barazetti .
Frankfurt und Lahr, Schauenburg » 1889 . VIll u . 4S4 S -

Der Verfasser , Dozent des Französischen Civilrechts an der
Universität Heidelberg , hat es , offenbar von dem Bedürfnisse des
Lehrers geleitet , unternommen , nach dem Vorgänge Stadels , aber
in etwas weiterem Rahmen , den titre prölimiaaiis äss Ooäs civil
zum Gegenstände gründlicher Untersuchung zu wählen, was be¬
sondere Anerkennung in einem Zeitpunkte verdient, in welchem
wegen der Vorarbeiten zum Bürgerlichen Gesetzbuche man sich
schon in weiten Kreisen daran gewöhnt, das Französische Civil¬
recht auf deutschem Boden als einen nahezu überwundenen Stand¬
punkt zu betrachten , während dasselbe noch lange genug im rheini¬
schen Rechtsgebiet von schwerwiegender Bedeutung sein wird.
Dem titrs xrclimmairs ist eine rechtsgeschichtliche Einleitung
(S . 1 - 69) vorausgeschickt , welche sich mit der Civilrechtsentwick -
lung Frankreichs, der Verbreitung des 6oäs civil außerhalb Frank¬
reichs , der äußeren Rechtsgeschichte Badens , den Quellen des
6oäs civil und des badischen Landrechts , dem Systeme , dem Worte
und der Bedeutung des Ocäs civil und den Grundzügen der Civil-
gerichtsverfassung Frankreichs und Badens beschäftigt . Daß der

Verfasser es unterlassen hat , dem übrigen deutschen Herrschafts¬
gebiete des französischen Civilrechts eine gleich eingehende Be¬
trachtung, wie dem Großherzogthum Baden , zuzuwenden , erscheint
uns durch die vom Verfasser bervorgchobenen Gründe nicht ge¬
rechtfertigt ; es wäre gerade jetzt eine dankenswerte Aufgabe
gewesen , die Civilrechtscntwicklung des bezeichnten Rechts¬
gebietes möglichst einheitlich zu schildern , wobei wir aber
die groben Schwierigkeiten keineswegs unterschätzen wollen,

Der titre prelimiusirs (von den Rechtsquellen , dem Recht im
objektiven Sinne , insbesondere von den Gesetzen , deren verbind¬
licher Kraft im Allgemeinen und deren Wirksamkeit nach ihrem
Inhalt und nach Zeit und Raum ) wird in acht Paragraphen
(S . 70 — 312 ) entwickelt . Bei dem sehr fühlbaren Mangel eines
ausführlichen Inhaltsverzeichnisses ist der Leser für den ersten
Ueberblick auf die Inhaltsangaben der Paragraphen angewiesen,
die aber trotz teilweise größeren Umfangs nur ein ungenügendes
Bild des reichen zur Verwertung gelangten Stoffes bieten .
§ 11 behandelt die in Betracht kommenden Rechtsquellen (Ge¬
setzesrecht , Gewohnheitsrecht, Gerichtsgebrauch und Naturrecht ) ,
8 12 die Gesetze und Verordnungen , 8 13 die verbindliche Kraft
der Gesetze , den zeitlichen Eintritt dieser Kraft , mit einem Ex¬
kurse über den Rechtsirrthum , 8 14 die Gegensätze im objektiven
Rechte und die damit zusammenhängenden verschiedenen Arten
der Rechtsnormen, 8 15 die gesetzwidrigen Handlungen , die Un¬
giltigkeit der Rechtshandlungen und die Scheingeschäfte, § 16 die
zeitlichen Grenzen der Anwendungssphäre der Gesetze , Dauer
ihrer verbindenden Kraft , Rückwirkung, zeitliche Kollision. In
8 17 (räumliche Grenzen der Anwendungssphären und inter¬
nationales Privatrecht ) tritt uns die Schwierigkeit entgegen» daß
hier nahezu 100 Seiten ohne eine in die Augen fallende Gliede¬
rung zusammengefaßt sind (S . 1S4—282). Erst spät (S . 181 )
beginnt eine Art von Einleitung : Personen - und Familienrecht,
Sachenrecht (S . 196 ) , Obligationenrecht ( S . 203 ) , Vermögen
als solches , insbesondere als beim Erbrecht und beim ehelichen
Güterrechte in Betracht kommend (S . 215 ) , mit zwei Unter¬
abtheilungen, Form der Rechtshandlungen ( S . 234 ) . Benützung
und Verständniß wären ungemein gefördert worden , wenn der
überreiche Stoff auf eine in die Augen fallende Weise getrennt
und gesichtet worden wäre . Die Zumuthung an den Leser, viele
Seiten ohne Ruhepunkte durcharbciten zu müssen , ist eine sehr
gewagte. Die gleiche Erscheinung bietet der Schlußparagraph 18
über Auslegung der Gesetze (S . 252 —312 ) , in welchem nur an¬
läßlich der Abweichungen des Badischen Landrechts vom Urtexte
der Versuch einer Gruppirung unternommen wird.

Selbstverständlich möchten wir mit diesen mehr äußerlichen
Ausstellungen der Anerkennung für die Gründlichkeit der Bear¬
beitung» für die liebevolle Vetiefung in die gestellte Aufgabe, für
das reiche Wissen und den Forscherfleiß des Verfassers keinen
Eintrag thun . Nur wäre dem Buche sehr zu statten gekommen ,
wenn die hervorgehobenen Punkte beachtet worden wären . Einen
Anhang zu dem Buche bildet der unseres Wissens in Deutschland
noch nicht mitgetheilte sogen . 6oäs cls I » coovoation, der erste am
9 . August 1793 namens des Gesetzgebungsausschusses durch Cam-
bacerss dem Nationalkonvente vorgelegten Entwurf eines Civil -
gesetzbuches , mit einer vom Verfasser unternommenen deutschen
Üeberfetzung (S . 313—451 ) . Dieser Entwurf ist nachgehend von
den Redaktoren des 6oäe civil nicht benutzt , vielmehr völlig igno-
rirt worden. Er bietet aber gerade im jetzigen Augenblicke eine
nicht uninteressante Erscheinung als der erste inmitten des Re¬
volutionssturms unternommene Versuch , aus dem Wirrsale der
französischen Civilrcchtszersplitterung zu einer einheitlichen Ge¬
staltung des Civilrechts zu schreiten . Auch hebt der Verfasser
hervor , daß der Entwurf die Beachtung der Redaktoren wegen
nicht weniger Bestimmungen verdient hätte, die der Aufnahme in
das Gesetzbuch werth gewesen wären . Ob es gerade nöthig war ,
dem Entwürfe die Uebersetzung beizugeben , ist eine Frage , die
wir nicht entscheiden wollen. Die Uebersetzung ist eine sinngetreu^
und sprachgewandte.

Wir können diese Anzeige nicht schließen ohne die freundlichsten
Wünsche für weitere Erfolge unseres geehrten Landsmanns auf
dem von ihm eingeschlagenen Wege der Forschung und der Lehre .

Handel und Verkehr.
Bremen , 29 . Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬

dard white loco 7.30 . Bch. — Amerik . Schweineschmalz (Är-
mour) 33°/« .

Köln , 29 . Juli . Weizen per Juli — , per Novbr . 19.75 .
Rogpen Per Juli — , per Nov . 16 . 15 . Rüböl per 50 Kg per
Oktober 65 .40 , per Mai 63 .30 .

Antwerpen » 29 . Juli . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß , dispon . 18('

4 , per Juli . 18 V« , per Au¬
gust 18 ' /« , per September -Dezember 18 ' /z - Still. Amerikanisches
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 86 */- FrcS.

Paris » 29 . Juli . Rüböl Per Juli - 68 .— , per August 67 . 75 , per
Sept .-Dez . 68 .75 , per Januar -April — . Still . — Spiritus
per Juli 40.25, per Jan .-April 41 .50 . Still . — Zucker , weißer »
Nr . 3, per IM Kilogr . , per Juli 50.10 , per Okt.-Jan . 40.50.
Matt . — Mehl , 12 Marques , per Juli 53 .25 , per August
53 .30 , per Sept . -Dez . 54 .— , per Nov .-Febr- 54 .25 . Still . —
Weizen per Juli 22 .40 , per Aug . 22 .50 , per Sept .-Dez. 23 .50,
per Nov . - Febr . 2375 - Still . — Roggen per Juli 14 . — , per
Aug . 13.75 . per Sept .- Dez. 14 .25 , per Nov . -Febr . 14 .50 . Still .
— Talg 55 . - - Wetter : bedeckt .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

est« RkdlllttonSverWtniffe : 1 Thlr. — s Rmk.. 7 Gulden Iwd. und Holland .
S Ni Rmk., 1 Gulden ö. W. - S Rmk., 1 Franc - so Pf. Frankfurter Kurse vom 29 . Juli 1889. t Lira ^ so Mg -, 1 Pfd. — so Rmk-, » Dollar — « Rmk. «s P

rubel — s Sank, ro Pfg ., 1 Mark Banka — 1 Rmk, 50
t Silber .

.90 3 Oldenburger Thlr . 40 135

.40 4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 —

.705 „ V. 1860 fl. 500 123 ,
80 4 Raab - Grazer Thlr . IM 107
.90 Unverzinsliche Loose
.50 per Stück.
,70 >Braunschw . Thlr . 20-8oose 107
,50 Oest. fl . 100-Loose v . 1864 307

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl.

„ 4 „ M .
„ 4Obl . v . 1886M .

Bayern 4 Oblig . M .
Deutsch !. 4 Reichsanl . M .

103 .10
104 .60
108 .90
106.50
108 .20
104 .10

Preußen 4 o/o Consols M - 107 .10
„ 3V- ° , Consols M . 105 .10

Wtbg . 4-/. Obl - v . 78/79M - —

Oesterrei
bl - V. 75/80 M . 103 .60

4 Goldrente fl . 93 .40
4Vr Silberr . fl . 71 .90
4V- Papierr . fl. —
sPapierr . v - 1881 84 .40

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
50/0 Rumänische Rente
Rumänien 6 Obl . M .
Rußland 5 Obl -. 1862 ^

„ Obl . v - 1877 -L
„ 511 Oriental . PR -
, 4Cons . v . 1880 R .

84 .80
94.60
96.60

107.10

64 .10
89 .80

Port . 4 '/- Anl . v . 1888 M .
„ 3 Ausländ . Lstr.

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 in M .
Span. 4 Ausländ . Rente

98 .50 ! Eisenbahn -Aktie «.
66 .20 4 Meckl . Frdr .-FranzM . 164 .80
83.50 4V- Psälz . Max -Bahn fl.

103 30 4 Mälz . Nordbahn fl .
73.- 4 Gotthardbahn Fr .

Schweiz 3Vz Berner Fr . 101.— 5 Böhm- West-Bahn fl.
Egypten 4 Unis . Obligat . 89 .80 5 Gal .Karl -Ludw .-B . fl.
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 .40 5 Oest .Franz -St .-Bahn fl.
S --Amerik 5Argt . Goldanl . 95 . 10 5 Oest.Süd -Bahn fl.

Bank -Aktien . 5 Oest.Nordwest fl.
4 ' /« Deutsche R .-BankM . 133.- 5 „ , l -it . lS . fl

159 .20
127 .80
156 .30
275V
162/2
185°/«
99 ' /«
158
185

4 Badische Bank Thlr . 110 .40 , Eisenbahn -Prioritäten .
5 Basler Bankverein Fr . 154 .80 4 .Elisabeth steuerfei fl . 102.10
4 Berlin . Handelges. M . 169 .505 Mähr . Grenz-Bahn fl. 75 .20
4 Darmstädter Bank fl . 162 .40 5 Oest .Nordwest-Gold-
4Deutsche Bank M . 169 - Obl . M . 108 -
4 Deutsche Vereinsb. M . 110 .90,5Oest.Nordw . I-it. L . fl. 91 .50
4D .Unionb-M .6S°/oE.M . 94 .50,5 Oest-Nordw . l -it . S . fl . — —
4 Disc .-Kommand. Thlr . 228 .40 >3 Raab -Oedenb .Ebenf .Gold
5 Oest. Kreditanstalt fl . 258 , steuerfrei M . 71 .—
4 Rhein . KreditbankThlr . 124.50,4 Rudolf ( Lalzkgut ) i. Gold
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk . > steuerfrei 101 .30

40°/, eiubezahlt Thlr . 128 .50 4 Vorarlberger fl . 80 .20

3 Jtal . gar . E .-B .- kl. Fr . 59
5 Gotthard IV Ser . Fr . 106
4 104
!4 Schweiz. Central 103
5 Süd -Bahn Prior , fl. 102,
3 Süd -Bahn Fr . 61,
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 107 ,
3 dto . I—VIII k . Fr . 84
3 Livor. l,it . 6,Olu . l)2 Fr . 65
5 Toscan . Central Fr . 104,
5 Westfic .Eisb . 1880stfr .Fr . 103 ,
6 Southern Pacific ofC . ldl 113.

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C .-A. VII-IX M . 102 ,
4 Preuß .Cent -Bod .-Cred.

Verl, ä IM M .
4 Rh . HyP. S . 43 -49 M . 100
3V« dto . . M . 99,

Verzinsliche Loose.
3'/, Cöln-Mind . Thlr . IM 143
4 Bayrische „ IM 148
4 Badische „ 100 —,
4Mein .Pr .Pfdbr .Tblr .1M 134

.20 Oesterr. Kreditloosefl . IM

.30 von 1858 321
,20 Ungar . Staatsloose fl. IM 255
,70Änsbacher fl . 7-Loose 36

Augsburger fl. 7-Loose
Freiburger Fr . IS-Loose 32
Mailänder Fr . 10-Loose 19
Meininger fl . 7-Loose 27
Schwed. Thlr . 10-Loose —

Wechsel «nd Sorten .
Paris kurz Fr . IM 81
Wien kurz fl . IM 168
Amsterdam kurz fl- IM 169

— London kurz 1 Pf - St . 20
,70 Dollars in Gold 4

.80

i.20
,90

.40

.50,20 Fr .-St . 16 .26
Souvereigns 20.34

80 Obligationen und Jndnstrie -
— ! Aktie ».

3 '/« Freiburg Obl . (4 . - ) — .-
3 Karlsruher Obl . 94 . 10

.60 Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 128.—

.20 Karlsruh . Maschinenf . dto . 130. —
Bad . Zuckers. » ohne Zs . 120 .—

. - 3°/,Deutsch.Phön .20°/,Ez . 220 .-

.50 !4 Rh . Hypoth. -Bank 50 °/,
80 ! bez. Thlr . 129 .—
,— !5 Westeregeln Alkali 183 . —
.40 5 HyP. Obl - d . Dortmund . 112 .—
40 Union

.70 5 HyP. Anl . d . Oest. Alpin

. - Montgs 101 .50
4Rom II—VI Lire 90.90

30 StandeSherrl . Anlehe « .
95 3Vr Fst - Nsenbrg-Birfl . M . 95 .30

.20 Reichsbank Discont 3 °/,
43 Franks . Bank Discont 3 °/,
16 Tendenz : —.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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